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Anzahl Baugesuche, Baubewilligungen und Submissionen
Quelle: Baublatt (Daten), SBV (Grafik)
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Anzahl neu erstellte und leer stehende Wohnungen 
Quelle: BfS (Daten), SBV (Grafik) 
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Rückläufige 
Baubewilligungen
Die Baugesuche (– 3,4 %) und 
-bewilligungen (– 2,5 %) sind 
2008 im Vergleich zu 2007 
zurückgegangen. Die Bewilli-
gungszahlen erlauben Rück -
schlüsse auf die zukünftige 
Bautätigkeit im privaten Sektor. 
Deshalb ist gegen Ende 2009 
eine leichte Abflachung (auf 
hohem Niveau) zu erwarten.

Die Anzahl Submissionen legte 
um 3,4 % zu. Diese Zahl 
korreliert jedoch nur schwach 
mit den Ausgaben der 
öffentlichen Hand, da in diesem 
Sektor vor allem der Projektum-
fang und nicht die Anzahl 
Submissionen entscheidend ist.
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Leerwohnungsziffer in der Schweiz
Quelle: BfS (Daten, SBV (Grafik)
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Hypothekarzinssätze und neu erstellte Wohngebäude
Quelle: BfS, SNB (Daten), SBV (Grafik)
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Anzahl neu erstellte Gebäude mit Wohnungen 
(durch Privatpersonen in Auftrag gegeben, rechte Skala)
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Leerwohnungsziffer 
sinkt auf unter 1%
Ungeachtet der regen Wohnbau-
tätigkeit sank der Leerwohnungs-
bestand in der Schweiz auf 0,97 % 
(Vorjahr: 1,07 %). 2008 standen 
37 118 Wohnungen leer. Dies 
entspricht 3336 Leerwohnungen 
weniger als ein Jahr zuvor. 

Die grosse Nachfrage nach Wohn-
raum vermochte die zusätzlich auf 
den Markt gekommenen Woh -
nungen offensichtlich problemlos 
aufzunehmen. Vor allem in 
Agglomerationsgebieten sind 
Engpässe zu verzeichnen. 

Aus dieser Sicht kann mittelfristig 
mit einer weiteren regen 
Wohnbautätigkeit in der Schweiz 
gerechnet werden.

Hypothekarzinssätze und 
privater Wohnungsbau
Die Entwicklung der variablen 
Hypothekarzinssätze beeinflusst 
den privaten Wohnungsbau. Die 
Grafik zeigt, wie bei einer Ver-
änderung des Hypothekarzins-
satzes mit einer kurzen zeitlichen 
Verzögerung die Anzahl erstellter 
von Privatpersonen in Auftrag 
gegebener Wohngebäude 
reagiert. Rund 30% der Auftrag-
geber von allen Wohnbauten sind 
Privatpersonen.

Der momentan sehr tiefe Zinssatz 
begünstigt den Wohnungsbau 
und sorgt dafür, dass auch für das 
Jahr 2009 eine hohe Wohnungs-
bauaktivität zu erwarten ist.

1994 ist die Spitze der Wohneigentumsförderung (WEG) des Bundes 
zu erkennen (markanter Anstieg der schwarzen Kurve).
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Entwicklung der Bauausgaben in ausgewählten Ländern Europas
Quelle: FIEC (Daten), SBV (Grafik)  

In
de

xi
er

te
, n

om
in

el
le

 U
m

sä
tz

e 
(2

0
0

0 
=

 1
)

0.7

0.8

0.9

1.0

1.1

1.2

1.3

1.4

1.5

1.6

1.7

1.8

1.9

2.0

2.1

2.2

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

 Portugal

 Österreich

 Schweiz

 Italien

 Frankreich

 Spanien

 Deutschland

Bauausgaben pro Kopf 2006
Quelle: FIEC, BfS (Daten), SBV (Grafik)
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Schweiz im europäischen 
Mittelfeld
Die Entwicklung der Bautätigkeit 
in Europa seit 2000 ist einerseits 
vom Boom in Spanien und 
andererseits von der Stagnation 
in Deutschland gekennzeichnet. 
Die Schweizer Bauwirtschaft 
liegt dabei im europäischen 
Mittelfeld.

Erste statistische Angaben 
zeigen, dass 2007 ein Einbruch 
in der spanischen und ein 
leichter Aufschwung in der 
deutschen Bauwirtschaft zu 
verzeichnen waren.

Umsätze pro Kopf in EUR 
Die Bauausgaben in Euro 
pro Kopf sind in der Schweiz im 
europäischen Vergleich am 
höchsten. Das liegt u. a. an der 
überdurchschnittlichen Anzahl 
Infrastrukturbauten und an den 
hohen Qualitätsansprüchen und 
-anforderungen (welche sich in 
höheren Preisen niederschlagen). 

Die hohen Ausgaben pro Kopf in 
Spanien sind insbesondere 2006 
auf eine grosse Nachfrage nach 
Wohnungen zurückzuführen.
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Nominelle Bauausgaben in ausgewählten 
Ländern Europas 2006 (Einwohner in Mio.)
Quelle: FIEC, Wikipedia, BfS (Daten), SBV (Grafik) 

0 10 20 30 4
0 50 60 70 8
0

9
0

10
0

11
0

Mrd. Euro

12
0

13
0

14
0

15
0

16
0

17
0

18
0

19
0

20
0

21
0

22
0

 Portugal (10,9)

 Österreich (8,3)

 Schweiz (7,5)

 Italien (59,1)

 Frankreich (64,1)

 Spanien (45,1)

 Deutschland (82,3) 215

186

151

144

22

29

33

Grosse Mengenunterschiede 
in Europa
Die Grafik zeigt die absoluten 
Grössenverhältnisse ausgewähl-
ter europäischer Baumärkte. 

Die deutsche «HOCHTIEF» setzte 
2006 knapp 16 Mrd. Euro, 
«Bouygues Construction» über 
8 Mrd. Euro um. Der grösste Bau-
konzern der Schweiz «Implenia» 
hatte 2007 Umsätze in der Höhe 
von 1,7 Mrd. Euro zu verzeichnen.

Beschäftigte im Baugewerbe in Europa 2006
Quelle: FIEC (Daten), SBV (Grafik)
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EU-Durchschnitt

Knapp 8% der Beschäftigten 
in der Schweiz sind 
im Baugewerbe tätig
(Ende 2007: 7,8 % oder rund 
300 000 Personen)

Zum Vergleich (Schweizer Zahlen):
– Gastgewerbe: 5,9 %
–  Verkehr und Nachrichten-

übermittlung: 6,6 %
– Handel: 15,7%
–  Gesundheits- und Sozialwesen: 

11,8 %
–  Kredit- und Versicherungs-

gewerbe: 5,5 %
–  Immobilien und Informatik: 

12,5 %
– Industriesektor: 18,2 %.

Die Grafik zeigt – deutlicher 
als die Bausausgaben – das 
Gewicht des Baugewerbes in 
ausgewählten europäischen 
Ländern.
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Begriffe der Leistungsmessung in der Bauwirtschaft

1. Umsatzarten
Bautätigkeit SBV (vom SBV erhobene Umsätze im Bauhauptgewerbe, NOGA 45.21)
Die Bautätigkeit im Bauhauptgewerbe umfasst die Umsätze inkl. Mehrwertsteuer der im Bauhauptge-
werbe tätigen Betriebe. Sie umfasst vornehmlich Rohbauten im Hoch- und Tiefbau und vorbereitende 
Baustellenarbeiten. Das Bauhauptgewerbe deckt umsatzmässig rund einen Drittel der gesamten 
Bauwirtschaft ab.

Bauinvestitionen (vom BfS erhoben, NOGA 45)
Die Bauinvestitionen umfassen alle Umsätze, die bei der Realisierung eines baubewilligungspflichtigen 
Bauwerks anfallen. Sie enthalten sog. Vorleistungen (z.B. Ausgaben für Zement-, Beton- oder Kies-
lieferungen) sowie die Leistungen (und entsprechenden Entgelte) des Projektierungssektors. 
Die Bauinvestitionen des BfS entsprechen denjenigen Umsätzen, die im Zusammenhang mit Bauwerken 
Mehrwerte schaffen. Öffentliche und private, nicht bewilligungspflichtige Unterhaltsarbeiten sind 
darin nicht enthalten. Private, bewilligungspflichtige Umsätze fliessen als sog. Umbauinvestitionen 
in die Bauinvestitionen ein, obwohl solche Ausgaben nicht unbedingt Mehrwerte schaffen. 
(Die Bauinvestitionen werden u.a. in Neu- und Umbauinvestitionen unterteilt.)

Bauinvestitionsquote =
Bauinvestitionen (Umsätze)

Bruttoinlandprodukt (Wertschöpfung)

(2005) 9,9 % =
45,86 Mrd. Franken

463,67 Mrd. Franken

Die Bauinvestitionsquote ist der prozentuale Anteil der nominellen Bauinvestitionen im Verhältnis zum 
nominellen Bruttoinlandprodukt (BIP).

Bauausgaben (vom BfS erhoben, NOGA 45)
Die Bauausgaben beinhalten die Bauinvestitionen sowie die öffentlichen Unterhaltsarbeiten (die der 
Rechnungslegung der öffentlichen Hand zu entnehmen sind). Die privaten, nicht bewilligungspflichtigen 
Unterhaltsarbeiten sind in den Bauausgaben nicht mit eingerechnet, weil sie statistisch nicht erfassbar 
sind bzw. nicht erfasst werden. Die Bauausgaben BfS enthalten also alle statistisch erfassbaren Umsätze 
der Schweizer Bauwirtschaft.

Bauausgabenquote =
Bauausgaben (Umsätze)

Bruttoinlandprodukt (Wertschöpfung)

(2005) 10,7 % =
49,66 Mrd. Franken

463,67 Mrd. Franken

Da es sich bei diesen Ausgaben um Umsätze zu Marktpreisen handelt, sind indirekte Steuern wie MwSt., 
Treibstoffabgaben usw. darin enthalten.
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Bauaufwendungen (von der KOF geschätzt bzw. hochgerechnet, NOGA 45)
Die Bauaufwendungen bestehen aus den Bauausgaben BfS sowie aus privaten, nicht bewilligungs-
pflichtigen Umsätzen. Diese werden jedoch nicht quantitativ ermittelt, sondern von der KOF geschätzt. 
Diese sog. Bauaufwendungen sind ein Indikator für die totalen Umsätze der Schweizer Bauwirtschaft.

Bauaufwendungsquote =
Bauaufwendungen (Umsätze)

Bruttoinlandprodukt (Wertschöpfung)

(2005) 11,8 % =
54,58 Mrd. Franken (prov.)

463,67 Mrd. Franken

2. Wertschöpfung
Wertschöpfung im Baugewerbe (NOGA 45)
Die Wertschöpfung beschreibt den durch die Erstellung von Bauwerken geschaffenen Mehrwert. In der 
volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung ergibt sie sich aus dem Produktionswert eines Baus (Umsätze) 
abzüglich der dazugehörigen Vorleistungen (z.B. Ausgaben für Zement, Kies, Beton, Fenster, Stahl, 
Treibstoffe, Kapitalkosten oder sonstige Leistungen Dritter). Das Bundesamt für Statistik publiziert nur für 
das Baugewerbe insgesamt (NOGA 45) und nicht für die gesamte Bauwirtschaft (inkl. Planung und 
Zulieferung) die Wertschöpfung.

Wertschöpfungsanteil 
des Baugewerbes

=
Bruttowertschöpfung im Baugewerbe (Wertschöpfung)

Bruttoinlandprodukt (Wertschöpfung)

(2005) 5,4 % =
24,91 Mrd. Franken

463,67 Mrd. Franken

Übersicht der Leistungsmessung in der Bauwirtschaft 2005

Bauaufwendungen 
KOF

>

Bauausgaben 
BfS

>

Bauinvestitionen 
BfS/seco

>

Wertschöpfung 
des Baugewerbes

>

Umsatz im Bauhaupt-
gewerbe 

(Bautätigkeit SBV)

54,58 Mrd. Franken (prov.)
49,66 Mrd. 

Franken
45,86 Mrd. 

Franken 
24,91 Mrd. 

Franken
15,85 Mrd. Franken

3. Sektoren: Baugewerbe vs. Bauwirtschaft
Baugewerbe (v.a. NOGA 45)
Das Baugewerbe umfasst die «handwerklichen» Tätigkeiten im Zusammenhang mit der Erstellung eines 
Bauwerks. Das Baugewerbe besteht aus dem Bauhaupt- und Ausbaugewerbe. Das Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) tätigt rund einen Drittel und das Ausbaugewerbe zwei Drittel der entsprechenden 
Umsätze (Bautätigkeit).
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Bauwirtschaft (mehr als NOGA 45)
Für den Begriff «Bauwirtschaft» existiert keine eindeutige Definition.
Nach Ansicht von bauenschweiz (Verband der Schweizer Bauwirtschaft) beschreibt der Begriff die ganze 
Wertschöpfungskette, die zur Realisierung eines Bauwerks nötig ist.
Die vier Stammgruppen von bauenschweiz bilden grösstenteils diese Wertschöpfungskette ab:

• Planung
• Bauhauptgewerbe
• Ausbau und Gebäudehülle
• Produktion und Handel

4. Preise und Kosten
Baupreisindex BfS (Absatzseite, NOGA 45)
Der Baupreisindex gibt die Entwicklung der Verkaufspreise wieder, die ein Bauunternehmen auf dem 
Markt effektiv für seine Leistung erzielt. Er widerspiegelt somit die wettbewerbs- und kostenbedingten 
Bewegungen von Angebot und Nachfrage.

Baukosten: Produktionskostenindex PKI des SBV (Beschaffungsseite, NOGA 45.21)
Im Gegensatz dazu verfolgen Baukosten (z.B. der PKI des SBV) die Entwicklung der bei der Produktion 
einer Bauleistung anfallenden Kosten. Sie enthalten keine Gewinne oder Verluste wie Preisindizes (wie 
der Baupreisindex BfS). Baukosten widerspiegeln die Bewegungen der Beschaffungs- und Erstellungs-
kosten von Unternehmen.
Der Produktionskostenindex des Schweizerischen Baumeisterverbands repräsentiert die effektiv an-
fallenden Kosten des Unternehmers (im Bauhauptgewerbe) während der Ausführung von Bauarbeiten 
(Kosten für Personal, Material, Inventar und Fremdleistungen).
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Zahlen und Fakten 2008
Ausgabe 2009

Abkürzungsverzeichnis
BfS Bundesamt für Statistik
BU/BK Berufsunfälle/Berufskrankheiten
BHG Bauhauptgewerbe
CEVA Bahnverbindung Cornavin–Eaux-Vives–Annemasse
FAR Flexibler Altersrücktritt im Bauhauptgewerbe
FIEC  Verband der Europäischen Bauwirtschaft

(Fédération Européenne de l’Industrie de la Construction)
GAV Gesamtarbeitsvertrag (LMV)
KOF Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich
LIK Landesindex der Konsumentenpreise
LMV Landesmantelvertrag für das schweizerische Bauhauptgewerbe (GAV)
LSVA Leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe
NOGA Allgemeine Systematik der Wirtschaftszweige
NOGA 45 Wirtschaftszweig «Baugewerbe» (Bauhaupt- und Ausbaugewerbe)
SBV Schweizerischer Baumeisterverband
SNB Schweizerische Nationalbank
seco Staatsekretariat für Wirtschaft
Suva Schweizerische Unfallversicherungsanstalt
WEG Wohnbau- und Eigentumsförderungsgesetz vom 4. Oktober 1974
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